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Unimung in der ganzen WeU,  nur nicht in Paris . —
Will Frankreich Knüppel werfen?

Berlin. 22. Juni.
/C §«n^ wütige Schritt des amerikanischen Präsidenten hoo-

sjMt in der ganzen Welt — mit Ausnahme von Frank-
^ 7̂ eine freudige, ja zum Teil begeisterte Zustimmung

i lei »' IX 11- Allgemein ist man der Ansicht, daß, wenn es sich
. . cjiuv'W auch nur um einen einjährigen Zahlungsaufschub

doch in der Reparationsfrage eine entscheidende
°̂ ng eingetreten ist.

n ?p "en Berliner amtlichen !
wie schon aus der Zuftiwie schon aus oer /)upimmung oer oeuiicyen oe-

,̂ g hervorgel)!, auf das Lebhafteste begrüßt. Man^er-
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Hoovers mutiger Schritt!

Stellen wird der Schritt
Zustimmung der deutschen Re-

daß er nicht nur eine Erleichterung der deutschen
f {rtnSflcn hrtfi rtii A> Sit ) (PitiWirtLMr Folge haben wird, sondern daß auch die Einfchalder in die Weltkrise und der beroikcke Enk^ der USA. in die Weltkrise und der heroische Enk-

^» der amerikanischen Regierung, das Rad noch einmal
^ZUwerfen, von günstigstem Einfluß sein werde.

weist darauf hin, daß hoover das Kernproblem■ÖCliKrhfrtMS hi« rPinflöffimn her* mrf om| 0 ^utfchland , die Einstellung der Zahlungen auf einplV» V » Tis. fi l . X fl o />V»t £>4 /trr Xrtf rtV»hrtV*/rjj- an die Spitze stellt, und begrüßt es besonders, daß'fs Anerbieten an die Bedingung geknüpft ist, daß die
'igerstaaten alle  ihnen geschuldeten Zahlungen für

>̂ hr aufschieben. Eine Annahme der hooverschenf, -'ßge würde somit nach deutscher Auffassung bedeuten,
"uch d i e Z a h l u n g en für den u n g e schü tz-
.* ei I aufgeschoben werden würden.
Znlex Berücksichtigung der Tatsache, daß Deutschland"»er uerucrsichngung oer ^ aizacye, vag ^ euhiymno

"ieses Zahlungsaufschubes eine Reihe von Zrnszah-
Z weiter zu leisten haben würde, würde h»^ver-

ip ^ lan in der Zeit vom 1. Juli 1931 bis 30. Juni 1932
U^Erleichterung in höhe von 1500 Millionen mit sich' n«« horio« o\fMit 800 Tftiftioneti dem 'RcUh&hciViS". • ‘viujitiuuy in vwn * wvv . i ,vvP , von denen etwa 800 Millionen dem Reichshaus-

M 650 Millionen der Reichsbahn zugute kämen.U31» ZltlUIUUCU UKl AeiUfSVUlJII nimm.
chvnders hervorzuheben ist nach deutscher Auffassung,

. hoovers Aktion wohl vorbereitet
'-" "Ä Kh  geht u. a. daraus hervor, daß 23 Senatoren und
’OVd i,.Mieder des Repräsentantenhauses dem Plan des ame-

Präsidenten zugestimmt haben, unter ihnen vor
^Dingen auch Young und Dawes. Es haben somit die
% , r beider Parteien hoover zugestimmt, so daß manfi  oetoer Parieien ^uyciumim, |u uu£j muu
- °cinn. daß der Kongreß  auch im Plenum die große
N hoovers billigt.M '*juukix uiuiyi.

l che Staaten  der amerikanischen Aktion zustim-
", lu riltn, ist noch nicht endgültig bekannt. Es ist jedock)
.( »? YMen, daß sowohl England wie auch Italien

kßV Mexikanischen Plan billigen.
$4™  hĵ kche Stellung Frankreich einnehmen wird, ist

f((tif», noch nicht bekannt. Man verkennt keineswegs, daß
Annahme des hooverfchen Planes Frankreich gewisse>olv.h, ' auferlon-n mürbe hofft aber, daß es den vereinia-

s ^ / stungen zu zahlen, erleidet also einen Ausfall von
|s 00 Millionen Mark.
Stal! aber schließlich wohl kaum anzunehmen, daß

"kreich sich einer Gesamtaktion Amerikas uüd
sc. Europas entziehen wird.•̂ öli wird noch heroorgehoben, es sei das besonder
>i des amerikanischen Botschafters in Berlin, Sak

ö^ "Zäsische öffentliche Meinung davon zu überzeugen
et  Plan im Gesamtinteresse aller Staaten liegt.•FlUll IUI U/CfUlltlllllt - t-CfTt- uwci ^ uiyu

!streich erhält von uns über 800 Millionen Mark und
fP[[iM wehr als 400 Millionen Mark an Kriegsschulden»

entscheidende Snes Smdendmgs.
hoovers plötzliche Bekehrung.

Rewyork, 22. Juni.

von peinigten Staaten bewogen hat, in völliger l
l tzg" «er bisher eingehaltenen Linie so entscheidendm

der Ereignisse einzugreifen, hat durch eine Er-
\n,, 5 Staatssekretärs Stimfon eine sensationelle Ve-

erfahren.
? !ibx"'on keilte mit. daß hoover, als die ersten Meldun-
? biG' öie katastrophale Finanzlage Deutschlands eintie-
S ^ nchsregierung anfforderke. einen Bericht über d,e
iS) "Zureichen. Der Präsident fügte hinzu, daß er WertL%-<'ege. hio «no  iinforriÄfima von ..böchsker

in

1«."uferlegen würde, hofft aber, daß es den Bereinig-
>bl""ken gelingen wird, die französische Regierung und|£IÖ*1 t l ÛnirUU/.^ «>mn SrfMnr»

„ er das Weiße Haus über die großen Gefahren
iehnlfw Deutschland aufgeklärt habe. Der letzte Anstoß

zweifellos
durch die Besprechungen in Ehequers

Kitz" worden, da auf Grund dieser Besprechungen Mac-
^ ?Mderson und Montague Norman in der Lage ge-
s>j,°k̂len, den amerikanischen Schatzsekretär Mellon

!t1 Notwendigkeit einer amerikanischen Aktion zu über-

'iw stuwer wieder gestellte Frage, was den Präsiden-Nereinini-n Alanten bemnaen bat. in völliaer Ab-

, - '- »n/lüU . JUKI VV*U v ‘ - -
^ :e0e. die erbetene Unterrichtung von „höchster

1 erhalten. Wie Stimfon weiter mitteilt, ankwor-
kbvräfidenk von hindenburg persönlich in einem

hoover greift ein.
Präsident hoover hatte mehrere Führer der beiden politi¬
schen Parteien ms Weihe Haus berufen, um mit ihnen über
Maßnahmen zu sprechen, die geeignet seien, zur wirtschaft¬
lichen Wiedergeiundung sowohl in den Vereinigten Staaten,
wie im Ausland beizutragen und insbesondere eine Stärkung
der Lage Deutschlands herbeizuführen. Unser Bild zeig!

Präsident hoover.

langen vertraulichen Schreiben an Präsident hoover. Der
Inhalt des Briefes wird geheim gehakten, doch erklärte
Stimson, daß der Bericht hindenburgs die voraufgegan-
aene Information über den Ernst der Lage in vollem Um¬
fang bestätigt habe.

Die „herald Tribüne" versichert, daß hoover drauf und
. dran gewesen sei. die nach der Zusammenkunft in Ehequers
I einsetzende Revisionspropagandamit einer unmißverständ¬

lichen Erklärung im Sinne der bisherigen offiziellen Auf¬
fassung zu beantworten. Der Umschwung  sei erfolgt,
als der von seiner Europareise zurllckgekehrte Senator Mor-
row dem Präsidenten mitgeteilt habe, daß nach Meinung
maßgebender Persönlichkeiten der Reichsregierung die re¬
volutionäre Bewegung kaum mehr aufzu-
h alten  sei. wenn nickt schnellstens eine Besserung der
Wirtschaftslage eintrete. Der Zusammenbruch der österrei¬
chischen Kreditanstalt sowie die BerichteM el l on s hatten
dann die Befürchtungen hoovers verstärkt.

Den Ausschlag aber habe der Brief hindenburgs ge¬
geben. der hoover veranlaßt habe, unverzüglich einzu¬

schreiten.
Die Presse des ganzen Landes zollt der Aktion hoovers

uneinaeschrönktes Lob. Gleichzeitig aber wird betont, daß
eine Schuldenstreickung nach wie vor nicht in Frage komme.
Zahlreiche demokratische Blätter bedauern, daß hoover so
lange gewartet  habe.

Frankreichs Widerstand.
Eine halbamtliche Auslassung.

Paris , 22. Juni.
havas verbreitet folgende halbamtliche Mitteilung:
In den autorisierten Kreisen weiß man die Bedeutung

und die Hochherzigkeit der Geste der Vereinigten Staaken
_rf -1 . . . t _ ^ ^iwohl zu schätzen betont aber die Rotwendiakeik, den Mora~ 5“ " ‘tiflr- -loriumsplan mit dem ^ oungvian in Einklang zu bringen.
Ein Meinungsaustauschhierüber würde zwischen den ver¬
schiedenen Regierungen vor dem eventuellen Zusammen¬
tritt einer internationalen Konferenz, für die gegenwärtig
noch kein Zeitpunkt festgesetzt werden kann, staktfinden
müssen.

Diese offiziöse Verlautbarung drückt sich vorsichtig aus.
Deutlicher äußern sich französische Regierungskreise in Un¬
terredungen und durch die Presse. Pertinax streckt im
„Daily Telegraph", daß die französische Regierung fol¬
gende Haltung  einnehmen werde?

1. Der Youngplan soll soweit wie nur möglich bestehen
bleiben. Deutschland solle aus feinen Verpflichtungen hm-
sicktlich der geschützten Teile der Reparationszahlungennicht
befreit werden. ^ , , . „

2. hinsichtlich der ungeschützten Zahlungen werde Frank¬
reich darauf bestehen, daß bei Beendigung des Morato¬
riums jede Herabsetzung der deutschen Zahlungen von einer

entsprechenden Herabsetzung der Zahlungen an Amerika und
an andere Gläubiger begleitet sein soll.

2Nan glaube nicht, daß die Einberufung einer interna¬
tionalen Konferenz vermieden werden könnte, da der hoo-
verplan weit über das Rahmenwerk des Poungplanes hin-
ausaehe.

Der radikale Abgeordnete Margaine hat in der Kam¬
mer bereits eine Interpellation eingebracht über die Lage/
die durch den Entschluß des amerikanischen Präsidnten ent¬
standen ist.

Ablehnung in der pariser pre'se.
Die Blätter beschäftigen sich sehr eingehend mit dem

Moratoriumsvorschlag hoovers. Im „Matin" schreibt^
Sauerwein u. a., daß Frankreich den Teil seiner Ansprüche
nicht opfern könne, der direkt den vom Krieg betroffenen
Gebieten zugute komme. Für Frankreich sei die Rechnung
sehr einfach. Die Sachlieferungen einbegriffen betrage der
französische Anspruch an Deutschland insgesamt mehr als!
800 Millionen Reichsmark. Wenn Frankreich diese Gesamt¬
summe opfern sollte und für die Dauer eines Jahres keine
Zahlungen an Amerika und England zu leisten brauche, so
inüsse cs in seinem Haushalt noch auf einen Eingang von
annähernd 330 Millionen Mark verzichten.

Ferner müsse man noch beachten, daß Frankreich von
einem derartigen Moratorium keine politischen Vorteile
habe. Da der Schritt von Amerika ausgehe, werde man ein
französisches Zugeständnis an Deutschland nicht als einen
versöhnlichen Schritt der französischen Regierung bezeich-
neu. sondern das ganze Verdienst dafür Amerika zuschrA-
ben. Ferner werde es schwierig sein, die Zahlungsverpflich¬
tungen nach Ablauf des 2Uoratorinms wieder im vollen
Amfanae heriustellen. Sckließlich wolle man dem unge¬
schützten Teil der Reparationen seinen unverletzlichen Eha-
rakker rauben.

Pertinax erklärt im „Echo de Paris ", die französische
Regierung werde zweifellos fordern, daß das Moratorium
zum Gegenstand regelrechter Verhandlungen  gemacht
werde, an denen alle interessierten Staaten teilnehmen
müßten.

Begsisterte Aufnahme in England.
Interesse im ganzen Volke.

London, 22. Juni.
Das Hoover-Manifeft bildet fast ausschließlichen Ge-

fprächsstoff des Tages nicht nur in politischen, Finanz- und
Wirtschaftskreisen, sondern bis hinein in weite Volksschich¬
ten. Der Mann der Straße — im allgemeinen nicht ge¬
wohnt, auf der sonntäglichen Fahrt zum Sportplatz durch
seine Sonntagszeitung über Fragen der großen Politik auf¬
geklärt zu werden — wurde schon durch einen flüchtigen
Blick auf die Titelblattseite über die frohe Botschaft und
deren weittragende Bedeutung für die wirtschaftliche Wie¬
dergenesung aller Länder unterrichtet. Gespräche mit füh¬
renden Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens ließen das
Gefühl der Erleichterung über die Tatsache, daß nun endlich
der erste Schritt zur Behebung der Krise getan werden soll/
erkennen. Der bekannte Schiffahrtsmagnat und ehemalige
Präsident des Handelsamtes, R u n c i m a n , bezeichnet das
Manifest als

die hoffnungsvollste Erklärung, die in den letzten zehn
Jahren von einem Slaalsmann abgegeben worden fei.

Sir Herbert  A u ft i n,  der führende Kopf in der briti¬
schen Automobilindustrie, hält die Suspendierung der
Schuldenzahlungen auf ein Jahr für nicht ausreichend. Sei¬
ner Ansicht nach stellend r e i I a h r e das Minimum dar,
das zur Rückkehr zu normalen Verhältnissen nötig sei. Ein
einjähriges Moratorium bedeute eine Atempause, die v o l l-
ständige Streichung der Schulden  sei indessen
unerläßlich.

Bon der Presse lebhaft begrützt.
Der Schritt hoovers wird von der gesamten englischen

Presse lebhaft begrüßt. Doch wird vor Ub er t r i eb en em
Optimismus  gewarnt . „Times" sagt, hoovers Ent¬
schluß sei schnell und gut gewesen. Aber nur wenn seinen
Plänen baldigst eine gemeinsame Aktion  aller
anderen Nationen folge, könne das Gespenst des finanziel¬
len, sozialen und politischen Zusammenbruches gebannt
werden. Viel werde von der Haltung Frank-
reichs  abhängen . „Daily Expreß" ist begeistert, benutzt
aber die Gelegenheit, um Amerika die Unmoral̂ der ganzen
Sckuldenzahlungen vorzuhalten. Das Regierungsvlatt
„Daily herald" betont, daß der Zahlungsaufschub kems
endgültige Lösung sei und daß die Probleme nur auf die
lange Bank geschoben seien. In den nächsten zwölf Mona¬
ten mühten sie nun endgültig geregelt werden.

Frankreich werde sich isolieren und der allgemeinen
Mißachtung aussehen, wenn es Hoovers Vorschläge ablehne.

„Morning Post" erklärt, daß es kaum eine Wacht ge>
den werde, Hoovers Plan zu durchkreuzen. „Fmancml
Times" verlangt äußerste Zurückhaltung bei der Beurtei-
lun.a des Wertes der amerikanischen Zugeständmjse. Der



Erfolg sei zwar nicht Nein, aver auch nicht enflcheidend,
sein Plan sei nur ein zeitweiliges Milderungsmittel , aber
keine Lösung. Deutschland und Oesterreich könnten nicht
im Laufe eines Jahres  auf die Beme gebracht
werden.

„Herzlich willkommen."
Im Unterhaus? erwiderte auf eine Anfrage des Abz.

Oberstleutnant Sir Frederic Hall Macdonald,  die eng-
lische Regierung heiße die aufsehenerregende Erklärung des
Präsidenten Hoover herzlich willkommen.

Die Regierung stelle sich mit ganzem Herzen hinter das
Prinzip des Vorschlages und fei zur Zusammenarbeit
zwecks Ausarbeitung von Einzelheiten bereit , um ihm ohne
Verzögerung praktische Wirkung zu geben.

Die ersten Wirkungen.
Beispiellose Lssektenhausse in Berlin und Rewyork.

Berlin , 22. Juni . Einen Tag wie den heutigen hatte die
Berliner Börse noch nie erlebt. Die Anfangskurse lagen
mit 30 v. S). über den Samstag -Schlußnotierungen . Die
umfangreichen Baissepositionen der Börse wurden überstürzt
abgedeckt und riefen infolge der völligen Marktleere diese
exaltierten Kurssteigerungen hervor . Auch am Devi¬
senmarkt  löste der amerikanische Weltmoratoriumspllin
eine kräf tige Entspannung slus. Der heutige De¬
visenbedarf ging nicht über die reguläre Nachfrage hinaus,
so daß sich Angebot und Nachfrage fast ausglichen.

Newyork, 22. Juni . Wallstreet stand heute zu Börsen¬
beginn völlig unter dem Eindruck der Hoovererklarung . Das
Geschäft hatte ein gewaltiges Ausmaß und spielte sich bei
großer Aufregung ab. Am Rentenmarkte waren vor allem
deutsche Obligationen  kräftig befestigt. Die
Aounganleihe  hatte eine Kursbesserung um vier
Punkte zu verzeichnen. Auch an den Warenbörsen lnachte
sich die optimistischereBeurteilung der Situation der ^Lelt-
Wirtschaft stark fühlbar.

selben abgeholzt werden müssen. Einer der Bäume ist unter
dem Nameii „Valentin-Kiefer" bekannt.

AMrig» Willi««
des WslWe» « eitmei»; Fliirsbeim

Präses des Vereins, hieß die Versammelten herzlich'
kommen. Sein Gruß galt insbesondere dem hochw. ^
Geistl. Rat , Domkapitular Merkel, der als ehemaligere
des Kathol . Arbeitervereins vor 18 — 19 Jahren , ) ~ % willst
schienen sei, um an dem 25jährigeii Jubiläum tellzun» öuni ist
Auch alleil übrigen geistl. Herren, wie dem Herrn 5 !>«ute e
ster galt sein Willkommen. Der Bezirksvorsitzende von<  Pn grun;

Hoover„sehr befriedrigt".
Rewyork, 22. Juni . Präsident Hoover, der in seinem

Landhaus in der Nähe von Orange (Virginia ) von einer
anstrengenden Woche ausruht , hat mit großer Genugtuung
die Presseberichte aus dem Auslande und aus verschiedenen
Teilen der Vereinigten Staaten über die Aufnahme die
sein Vorschlag gefunden hat , gelesen. Amtliche Kreise be¬
tonen, Hoover sei „sehr befriedigt".

Hoover handelt rasch.
Ausführlicher Rloraloriumsplan am Dienskag.

In den frühen Morgenstunden des Montag ist Präsi¬
dent Hoover von seinem Wochenendaufenthalt nach Wa¬
shington zurückgekehrt. Zwei Fachleute werden Staats¬
sekretär Stimson bei der Ausarbeitung des ms Einzelne
gehenden Moratoriumsplans unterstützen, der spätestens
am Dienstag den 13 interessierten Negierungen zugehen

" " L- Mrta, (el, d»s> >-g-»dw°I« - I « l«4»
ichen Regierung , unter Berufung auf den Zaungplan Vor
behalte zu machen, in Washington stärkstem Widerstand, be-
gegnen würden , da man lediglich von einer E 'ngescĥ nk-
ten Durchführung des Hooverfchen Planes sich eine wirk¬
liche Besserung der deutschen Finanzlage verspricht.

Reich beflaggt und geschmückt war unser Flörsheim an
den 3 Festtagen. Schon die Ehrenpforte am Bahnhof machte
für den Fremden einen erhebenden Eindruck. Unser Ort ve^
steht es einmal Feste zu feiern. Und wenn die Mittel noch
so gering sind, und die Not der Zeit die Gemüter überbe¬
lastet, der echte Flörsheimer läßt es sich nicht nehmen, bei
gegebenem Anlasse für einige Stunden froh und vergessen
zu sein. Der Festplatz am Main war reich beschickt von den
Budenbesihern. Neben der geräumigen, schönen Festhalle stand
die Schisfschaukel, dann folgten neben der Karussell, Schieß-,
Glücks- und diverse Zuckerbuden. Launig war das Wetter
der vergangenen Woche und ebenso war es am Samstag.
Je näher jedoch das Fest heranrückte, desto klarer wurde der
Himmel. Und so waren alle Voraussetzungen zuin guten Ge¬
lingen des Festes gegebeii. Anr Samstag nachmittag 5 Uhr
gings mit klingendem Spiel an den Bahnhof um die ersten
Gäste aus Lindenholzhausenzu empfangen. Nach einer gemüt¬
lichen Zusammenkunft inr Gründungslokal „ Zur schonen Aus¬
sicht" begann die Aufstellung des Fackelzuges. Die magyche Be¬
leuchtung der Häuser, der imposante Fackelzug und dte
neugierig teilnehmende Bevölkerung machten einen tiefen
Eindruck auf den besinnlichen Beschauer. Der wirklich schöne
Fackelzug hat selbst bei den Lauen die Feststimmung geweckt u.
in Scharen gings an den Main um an dem Kommerse teu-
zunehmen. In 'der Festhalle eröffnete die Musilkapelle das
Programm . Anschließend sang die Eesangsabteilung des fe,t-
qebenden Vereins den auswärtigen Gästen zu Ehren das
Lied „Nun reiche mir den Wanderstab". Der Vorsitzende
des Kathol . Arbeitervereins, Herr Peter Dieser, begrüßte
alle Anwesenden und dankte den Flörsheimer Vereinen für
ihre tatkräftige und wohlwollende Unterstützung. Besonders
hieß er die Kathol . Arbeiter aus Lindenholzhausenund hochw.
Herrn Pfarrer Keil, der vor 23 Jahren hier dem Verein
als Präses Vorstand, herzlich willkomnien. Nach emenr flot¬
ten Marsch der Kapelle trat eine Riege des Turnvereins von
1861 auf. Reicher Beifall lohnte der Turner Mühen. Der
Massenchor, zusammengestellt aus den hiesigen Gesangvereinen,
übertraf bei weitem die in ihn gesetzten Erwartungen . Mächtig,
klangvoll, schön und wuchtig kam das ,,Deutschland, Dir mein
Vaterland " unter der Leitung des Herrn Großmann, zum
Vortrag . Dann zeigte der Radfahrerverein Wanderlust seine
radsportlichen Künste. Herr Bürgermeister Lauck, als Pro¬
tektor des Festes, sprach Worte der Anerkennung über das
Gelingen des 25. Jubiläums.

iier umi |em «ünuwmiiim. UUl
baden überbrachte Grüße uird herzliche Glückwünscheo . Mdnischl
bandes. Vonr kathol. Arbeiterverein Bretzenheim erh« Mag -hol. Arbeiterverein Bretzenheim eryw Mges :
Festverein einen silbernen Fahnennagel zum Eeschen- Mnistag
Dann bestieg Hochw. Herr Geistl. Rat Merkel die T ' , Muck da
Andächtige Stille herrschte in der weiten Halle als ; mpen

' ' ' ~ n leicht verständlichen MusfuM Mommei
Ziele der Katholischen ArbeiterbE >g und ,

_fernsten
Stimme erhob . In
legte er Zweck und Z ».»- - -- .
dar . Sich stützend auf die Enzyklika „Rerunr novaruw. . er Zei
großen Arbeiterpapstes Leo 13. und die neuerliche ^ 7 Vorf,
des jetzigen Papstes , Pius 11., streifte er die sozialen ck^ rchAriMtrfieri Arbeiterickiaft. Er warnte das Kapll" / Dasselder christlichen Arbeiterschaft/ Er warnte das KaEI "-Dassel
all zu hohen Anforderungen an die Arbeitnehmer reifend
Arbeitnehmer wieder vor dem gegenseitigen Klalst Mieten.Arbeitnehmer wieder vor dem gegenjerligen g «leien.
Hochwürden Merkel bekannte öffentlich, daß er al» j(j/Mstag
eines Arbeiters sehr wohl die Lage und die Not v»eines '/rrveirrrv |eyi u,uyi ui«. tA.n ik|tn
tenden Volkes verstehe und warnte den liberalistisch/Zj? wll,, ti
pitalismus vor der Weltrevolution , die aber, wenn sin , ‘Me ein.

LoSaSss
Flörsheim a. M ., den 23. Juni 1931

Das 7». Lebensjahr vollendete am gestrigen Tage Herr
Paul Stuckert, wohnhaft in der Schulstraße dahier. Wrr
gratulieren und wünschen: noch recht viele Jahre in Gesundheit.

b Bei dem schweren Gewitter am vergangenen Mitt¬
woch wurden zwei der stärksten Kiefern des Flörsheimer
Maldes vom Blitz getroffen und so stark beschädigt, daß die-

Der Sonntag
begann mit dein Weckruf. War das Wetter am frühen Mor¬
gen auch diesig, am Nachmittag sandte die Sonne ihre fest¬
lichsten Strahlen . Klarer blauer Himmel und lachender Son-
irenschein begünstigten das Fest und lockten viele Hunderte in
unseren Ort '. Schon früh um 7 Uhr begann der Zustrom der
auswärtigen Gäste und jeder Zug , bis um 2.02 Uhr nach¬
mittags , brachte imnurr wieder fremde Vereine und Deputa-
tionen. Um 9 Uhr gings mit Musik zum Festgottesdienst
Der stattliche Zug mit seinen 38 Fahnen, füllte die kathol.
Pfarrkirche bis auf den letzten Platz. Hochw. Herr Pfarrer
Sand der Gründer des Vereins, hielt in dem hochfeierlichen
Levitenamt die Festpredigt.— Nach dem Hochamt fand die
akademische Feier in der Festhalle statt. In den Nachmlttags-
stunden setzte der Zustrom der Festbesucher ein. Pünktlich
marschierte der Festzug. Die Spitze bildete der Reitervererir
Flörsheim . Dann kam der Vorstand des Kathol . Arbeiter¬
vereins, der Radfahrerverenr „Wanderlust", das Trommler¬
korps des Kathol . Jugendrings , die 1. Musikkapelle, die
Freiw. Feuerwehr, der Festausschuß und per Omnibus _die
Gründer des Jubelvereins , daran schlossen die auswärtigen
lind die hiesigen Vereine an. 62 Fahnen, Wimpel und Stan¬
darten gaben dem herrlichen Zuge mit 4 Musikkapellen ein
farbenfrohes eigenartiges Gepräge. Beim Eintreffeir auf dem
Festplatz war bereits das ganze Gelände übervölkert. Die ge¬
räumige Halle füllte sich bis auf den letzten Platz. Mit einem
Eesangsvortrag des Jungmännervereins Sindlingen wurde
die offizielle Feier eingeleitet. Pfarrer Klein, der derzeitige

uiumsmu» uv*. - 1 - - / . (PPUhA
den Arbeiterstand am meisten treffen würde. Nur ew von
Zusammenstehen des gesamten arbeitenden

1 M
Standes Mich \\n\, . t i W)  ”

Füh rung der geistigen Großmacht, der Kirche, könnesils.sAAeht
—- • • — — - . g (gl

Ausführungen des Redners einig gingen.— Es V

n Großmacht, der Krrche, rönne w ^mey,
schweren' Ringen um die Eristenzberechtigung Erfolg. Molle
zielen. Spontaner Beifall zeugte, daß die Hörenden «

die .Verlesung zweier Elückwunschtelegramnie. Auch d s / »Hann
sitzende des Biebricher Arbeitervereins beglückwünjap̂- Mz a
Flörsheimer Bruderverein zu seine mJubiläum . Pfarrer .- ^je; wo
der Gründer des Jubelvereins , ließ sich in trefflichen .Bonnerwv. . . . rrefsncyev
aewürzt voir sprudelndem Humor, über die Gründung . .. »er
Jahren aus . Der Applaus am Ende seiner Ansprachê ^ uen dl_ _ . . , r ferner Anspraâ vl
den' Widerhall seiner'Worte in den Herzen der FlöM ' z- -rz v
Ein großer Festball am Abend schloß den Sonntag ur

Der Montag Ä '^sa
wurde mit einein gemütlichen Frühschoppen eingelei'fl^ Maß^ 1 ' " 'enbe Verein mit 7?ge
uCI, » um. ^ — . Vv.M.f)tc während der Sp>/ en,<
Buben und Mädels . Gegen 9 Uhr füllte sich die Halle
rrnd die Flörsheimer feierten unter sich den Aoschu« ^ Uxh,
Festes. — So verlief, von schönein Wetter begünstig' skrisx■
25jährige Jubiläum des KatholischenArbeitervereins ' . 'Mckve,
nionie und Eintracht!

b Durch einen Rudel Wildschweine wurde ein EV

Form

uni

[. Segen

Eichenbestand im Gemeindewald stark geschädigt. Herr ch ^
Braun konnte in der letzten Woche 6 der schwarzen» 4Hg
tiere abschießen. Weidmannsheil!

o7v -Ößr 1]
e Der Sportverein 09 hält am Samstag , den [ttstv» “

im „Hirsch" seine große Jahreshauptversammlung Sj
Punkte der Tagesordnung sind so wichtig, daß ;edes ^ -

. " aienc
-puiuu? ut' l
aus eigenem Interesse erscheinen muß.

— „Vor den Erfolg setzen die Götter den 2$ , Sfl
dieses griechische Dichterwort bewahrheitet sich auf v wr
biete der Leibesübungen zu allererst und am nachdr»Z
beim Eeräteturner . Ihm fällt das Eichenlaub des "i

bei

JUI/i111 Ov 111 IWlil VUi»
nicht leicht in den Schoß, sondern er braucht Jahre
und unablässigster Vorbereitung, um sich so zu eirtwi»rtv Sirt fAmörl+öii 311 4

hier wird Körperbeherrschungund Wagemut in höchst̂ « -
endung gezeigt, hier kann nur ein gairzer Mann beflev̂ (
nur eiir in allen Teilen gesunder und beherrschter - fl.»ige
Geräteturnen ist eine Gipfelleistung menschlicher Bew -̂ ^ wäi
kunst und gleichzeitig eine Ausdruckssorm menschlichen̂ '̂ »hiist
wie sie höher nicht gesteigert werden kann. Selbstoerm!ü ckudl
wirkt es sich auf den Charakter durch das aus ihm rest"^ «d ll o»eu-rurr ,.\.xj w rr| vc» vywiwww .ns! 1 fj(v'•, ’v
Selbstvertrauen günstig aus . Die Zuschauer erfüllt es t tbn
ler Spannung und schafft dem Äuge einen ästhetischen,/Mien
Auf dem bevorstehenden Gau-Turnfeste in Flörsm .,U/8 erAuf dem bevorstehenden wau-^ urnze,re m Krorsv- ,, » er
jeder bei der reichen Wettkäinpferzahl von 350 Tu '̂ , ^ We
Turnerinnen reichlich Gelegenheit, sich über diese ^ gej
zicherisch wie ästhetisch wertvolle Leibesübung ren>/ - " y
orientieren.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co ., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
34. Fortsetzung.

Ruhe wollte Calvo jetzt haben, — er reichte aflen
zum Gutenachtgruß die Hand

Als man wieder in dem Arbertszrmmer angelangt war,
richteten sich zwei Augenpaare mit unverkennbar flehen¬
dem Ausdruck auf Majos . ^ r ^ .

Seien Sie unbesorgt," beschwichtigte dieser Donata
und Marola . „Ich werde auch heute nacht bet ihm wachen.
Nur eins von Ihren Hündchen müssen Sie mir überlassem"

„Welches Sie wollen, Mazos", gab Marola sichtlich
erleichtert zurück.

„Und nun bitte ich nur noch um den Schlüssel zum
Geldschrank, damit ich meinen wertvollen Fund ganz sicher
aufbewahren kann," bat Majos und ließ sich von Donata,
die schnell den Schlüssel herbeigeholt hatte , den schweren
Schrank ausschließen. Dort legte er die dem Henkelkorb
entnommene Lampe nieder, schloß den Schrank wieder
sorgsam zu und nahm mlt Donatas Erlaubnis den
Schlüssel an sich.

Gottlob ", sagten die beiden Damen wie ans einem
Munde . Dann riefen sie sichtlich froher gestimmt : „Nun
sind Sie aber unser lieber Gast !" Damit hängten sie sich
zu beiden Setten in seine Arme und drängten ihn zur
Veranda hinaus.

Nachdem man das Essen eingenommen hatte , machte
Donata den Vorschlag, noch einmal nach ihrem Vater zu
sehen Ganz letje betraten sie das Arbeitszimmer und
schlichen sich zum Schlafzimmer hinüber.

Da hörten sie schon, wie Calvo fortgesetzt rief : „Licht,
— Licht, — macht doch endlich Licht!"

Bestürzt hetzte Donata , allen voran, in das Zimmer
und ließ die Lampe über dem Bett aufflammen . Mt dem

Ruf : „Was ist dir, Vater, " beugte sie sich über ihn und er-
ariff seine Hände.

„Ach nichts weiter," antwortete dieser. „Aber was
schleicht ihr denn hier ln der Dunkelheit herum ?" arg¬
wöhnte er weiter. ^

„Wir kamen doch erst eben, Vater, " rief Donata und
blickte ganz angstvoll zu .. .arola und Majos hinüber , dte
Ihr inzwischen gefolgt waren . „ , ,

„Einer von euch war Inzwischen schon hier/ sagte
Calvo höchst unwillig.

„Nein , Vater , ganz gewiß nicht," versicherte Donata,
fast schon dem Weinen nahe. ^ r

„Ich hab's doch aber gehört," beharrte Calvo und fuhr
aufstöhnend fort : „Macht Licht, wenn jemand von euch
nach mir sieht, damit man nicht so erschreckt!" Hierauf
wälzte er sich unruhig hin und her und vergrub das Ge-
sicht in den Kissen.

Da starrten sich Majos , Marola und Donata ganz
versteinert an . Keiner wußte, was er sagen sollte. Am
ersten fand Majos die Sprache wieder. Mit dem Ruse,
„Sie scheinen etwas Fieber zu haben," schritt er aus das
Bett zu und betastete Calvos Kopf und Hände. „Nein,
keine Spur, " konstatierte er und blickte fragend zu Marola
und Donata hinüber . Dann wandte er sich wieder an
Calvo. „Vielleicht haben Sie nur geträumt ? !"

„Nein , nein," erwiderte der Kranke, „ich habe fest ge-
schlafen und bin von dem Knarren der Dielen vor meinem
Bett aufgewacht. Wozu mußte man mich so tn Angst ver¬
hetzen? — Laßt jetzt das Licht brennen, " bestimmte er
und legte sich auf die Seite.

Jetzt stießen die beiden Mädchen einen unterdrückten
Schrei aus . Majos beschwichtigte sie und flüsterte Ihnen
zu, sie sollten mit den Hündchen hierbleiben. Er wolle
schnell zum Schloß hinüber und vor allem dafür sorgen,
daß bei Pallas und Marolas Eltern Nachtwachen blieben.
— ' Da atmeten Donata und Marola erleichtert aus und
dankten ihm mit innigem Blick. Mit dem Rufe : „Nachher
übernehme tch dte Nachtwache!" wollte Majos hinaus,
^och dte beiden Mädchen hielten ihn zurück und sagten:
„Nein, wir bleiben mit Ihnen hier zusammen t» dem
Zimmer . Es ist sonst zu unheimlich für uns alle !"

stimmte Majos zu.„Vielleicht ist es besser >o,
mit der Hand und eilt , zum -, . —

Drüben stieß er auf dem langen Korridor
’etttchloß hinüber . . f

«Jtuutu H. unj langen Korridor aw §
Wärter , der gerade aus dem Zimmer des Conde fn^1tj§H»>ngs
sich nun einmal nach Pallas umsehen mailte - -■
betraten sie dessen Zimmer und schalteten vorstchn»
Licht über seinem Bett ein. MMeckt

Pallas wurde sofort wach, streckte ihnen die ^ n
gegen, reckte sich noch einmal und fragte dann gaM -,
begierig nach Neuigkeiten. Majos und der Wärter 1j
sich, daß es ihm wieder gut ging und nahmen unn-a^
vor seinem Bette Platz, um ein wenig mit ihm zu pw . j |

„Das wäre sehr nett von Ihnen, " — dankte ißtä-
fuhr aufgeräumt weiter fort : „Er hätte ja auch gell § Juetil
schlafen und fühle sich nun einigermaßen wieder woyg )Q
etwas Kopfstiche hätte er noch, aber auch die » |n

M
an,

er schließlich die schwersten Ausgaben .zu lösen vermag;
gerade in diesen Aufgaben liegt ein besonderer̂ ^ aitur

te

■r d
, Rier
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%Men
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ahne

morgen beim Aufstehen schon wieder vergehen. - - j  Msch,
Majas sprach von diesem und jenem und wollteiLaUJV » Willig Ull | tm UHU v Q * ,

von dem geheimnisvollen Erlebnis erzählen, das ^ der
drüben im Verwalterhause gehabt hatte , als Pallas p -kj/site
ansstöhnend tn die Höhe fuhr . Mlt ersticktem if ' tu ' Hci
stieß er die Worte aus : „Das Licht, das Licht/ q u
wälzte er sich mit glührotem Kopf, und von Fiebern j

verkennbares Schwkndelgefü'hl, das sie von den ^ ($% n̂ rQ
,_ i. ca _rijr . . 1. « sTTtif IrhnpU

schauert, qualvoll hin und her.
Jetzt verspürten Majos und der Wärter allK ; Z '«a

plötzliche aufsteigende Hitze im Kopfe und daraus Pi
eme

enizunvetc vann cm uuu ,
Petroleumlampe zu, die noch von gestern her «ui
Tischchen in der Ecke stand. Es kostete ihm alle / ,
dis er endlich dte Lampe zum Brennen gebracyfl̂ >ij. ict>e,, .m _ _ tZ... u - arn« -- hr’i . 1
so zitterten die Hände. Wie er jetzt mit der
das Bett beleuchtete, war Pallas schon wieder (f \
geworden. Auch der Wärter fühlte sich wie vo»
plötzlichen Rucke befreit . je

(Fortsetzung se>S'
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, Ä h ( Wichtigste und bedeutungsvollste unter den Loslagen
W 'Jf Ifni ist der Johannistag am 24. In seinen teilweise

n ®!i(f ute  erhaltenen Sitten und Bräuchen haben sich zwei

int©

en 3,11
api

ische",

Dsr Johannistag.
24.  Juni.

i,-/ ^ ^ rundverschch'denen Ursprungs verschmolzen/ nämlich
?;.(! >,Awnische Sonnenwendfeier und die christliche des Ge-ery>u Magpi; Tmtfpr« Firn Mittelvunkt der
Nß ^ .wstagfeiern stand seit alter Zeit als unentbehrliches

das Johannisfeuer , das ursprünglich eigentlich
Mten und wenig festlichen Zwecken diente. Bei schwe-
'"wmerlichen Unwetter , bei flurschädigendem Hagel¬
und ganz besonders bei den verheerenden Seuchen

«.' ,v  Zeiten wurden die Notfeuer angezündet, durch die
um ne Vorfahren hindurchsprangen in dem Glauben , daß

Mch Feuer und Rauch gegen Siechtum und Tod gefeit
- ,blL' dasselbe Notfeuer sollte auch den Feldern , den Trä-
0 ' reifender Ernten , Schutz in den Unbilden der Witte-
iifll!».
M i. , M̂nocr ernten , ocgug ui ueu unuuucn uu « «« -

% Rieten . Eine ganz besondere Bedeutung hat aber der
s V >>nistag im Volksglauben dadurch bekommen, daß er

^ immer wieder vom Menschen gesuchte— Möglichkeit
? soll, m das Geschehen der ihm folgenden Wochen und

4"Misiag im Volksglauben dadurch bekommen, daß er

ein Wlg oon' mmt'cherl'ei geheimnisvollen Bräuchen. Aeußerst
ides «eich sind diese Johannisorakel in deutschen Gauen , und
e in ersstht sich von selbst, daß die Liebesorakel dabei die

le spielen. Grade sie haben höchst originelle und"""'tlti cvue  lpteien . yuucu vuujh
n ? Formen angenommen . Daß das Liebesorakel sich ge-
solgNjPmit Vorliebe des Johannistages und noch viel lieber
i des Mannjsnacht bedient, ist eine ziemlich deutliche Re-
nschis. . ẑenz ou die teilweise heidnische Quelle der Johannis-
irer ^ He: ' - . ™ v ... -eyj .y ; war doch gerade Baldur , der germanische Licht-

M . vonnengott mit dem auch das Johannisfeuer verbun-
ng der Beschützer der Liebe und Ehe. Die verschiedener-
che Hk

ab.

der in Deutschland, Oesterreich und der Schweiz
lörsh" Aerz verbreiteten Liebesorakel sind kaum zu zahlen.

" und Burschen richten da in mehr oder weniger
it?r und drolliger Weise ihre große Herzensfrage an

.Schicksal. Ist das Johannisfeuer verloht, dann ist auch
xE »ermaßen ein Höhepunkt des Jahres vorüber . Die
^inde"Klange nimmt wieder ab, die Sonne schenkt uns täglich
Spiel! »s weniger von der lebensspendenden Wärme.
-alle^

Nehr als eine Million Postscheckkonten. Trotz Wirt-
nst'f. Mrise wächst dauernd die Zahl der Teilnehmer am
" ' .Meckverkehr. Die Kontenzahl, die schon einmal , und

«egen das Ende der Inflation auf annähernd eine
. . Mi,? n gestiegen, mit der Stabilisierung der Währung aber

etn  arj auf 626 000 gesunken war , hat seitdem stetig zuge-
Ende Mai betrug die Zahl der Postscheckkonten

" hr 96- Deutschland steht mit seiner Million Postscheck-
. -w bei weitem an der Spitze aller Postscheckverwaltun-

,l «!. Umsatz ist allerdings unter dem Einfluß der Wirt-
i ab ^ krise aus 141,5 Milliarden RM zurückgegangen-, 1929
>s MN er 150,7 Milliarden RM und 116,6 Milliarden RM

Are 1930 sind bargeldlos beglichen worden . Trotz der
, iJtt Entwicklung ist der Postscheckverkehrnoch sehr

Q0  Angsfähig ; viele können und müssen noch für ihn ge-
dÄ lA werden. Gerade aus der Wirtschaft nahestehenden

müßte die Beteiligung viel stärker werden, denn
|,;?Ö000 Postscheckkunden gehören den Wirtschaftskrei-
UNilich der Industrie , dem Handwerks Handel und
M an, während nach der Statistik ein Vielfaches dieser

/i Wirtschaftsbetrieben vorhanden ist. die doch in
Inie zur Verbesserung des Zahlungsverkehrs durch
Mung eines Postscheckkontos berufen find

;,"Eeb dem Vlimmche Wasser !" Eine ernste oder
Uige Geschichte, je nachdem wie man sie auffatzt,
j  während des Festes ereignet . Eine Frau aus der

«/ "hnstrabe hatte an dem Losestand einen wunder-
U Audenziastock gewonnen . Sie versprach ihrer Nach¬

en .ß iM denselben wohl zu pflegen und zu hegen. Gestern
e5 (Sji L % zum erstenmal sorgsam mit einem Spezialmib

>tät” en  und über Nacht ist der Stock so emporgeschos
rsw/ ^ v er in dem fleinen Zimmer bald bis zur Decke

Menn er so weiter wächst muß er leider aus dem
: geschafft werden . Ein kluger Nachbar macht den

>̂ 8 der Frau öffentlich zu sagen : „Wer sei Blimmche
^ "her gießt, erlebt nit daß es aus dem Topfe schießt!"

^ bei Kempinski in Berlin — Kathreiner ! Wer
besucht, muß auch mindestens einmal bei Kempinski

' <ItihKl rinken; bei Kempinski, wo jeden Tag mehr mals
auf ^j.öe11unbfi'inf3ig verschiedene Gerichte auf der Speisen¬
kalb> n — das eine immer delikater als das andere!
„ei« / /gs kann man bei ihm auch —^ganz zeitgemäß!—

ststg^ Archen Kathreiner trinken. Reichlich zwei Taffen

5 Mi»gr ««Ä'"lrb)

plafS

te <et '

sF

/hne und Zucker-

ausgezeichnet,
weiter so!

für ganze 50 Pfennige . Und
>r mit ein klein wenig
Ganz ausgezeichnet! Bravo

(wie immer, wenn er̂ mit ein klein̂ wenig^Liebe

, Ein Gilberfireifen.
'Ä 'r ^ '(tenk hoovers Botschaft für ein Weltmoratorium.

^ Horizont des mit grauen Wolken verhangenen po-
tzezÄ'mmels ist ein S i l b e r st r e i f e n erschienen:

y „' löe nt der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
' { «n h ' den Washingtoner diplomatischen Vertretern

- ZÄ "fu Fragen der Reparationen und Kriegsschulden
„chtf Mächte eine Erklärung überreicht, in der die
! " Regierung einen einjährigen. -Muje Negierung einen ein taprigen Zah-

r 11 fschub für alle Kriegsschulden und
j an  ' 0 n e n  vorschügt . Der Zahlungsaufschub soll

,ck>! Ü'H >luli dieses Jahres in Kraft treten . Äorausge-
eib̂ ^ s n diesem Schritt ein Telegramm des deutschen

räsidenten  an Hoover, in dem Herr von
m § ' 5 ei» darauf hinweist, daß die Notlage des deutschen

' \  J 16 Entlastung notwendig mache.
tyf ^ "chricht von dem Schritte des amerikanischen Prä-
i>il.W.kpxh"t tote eine Bombe  eingeschlagen . Nur einen

!"lte? Augenblick hat die politische Welt den Atem
! ' dann prasselte sofort ein ganzes MafchinenLe-
st u rt >iu oö0n  Presseäußerungen und Kommentaren in den

Ä m Hauptstädten los. Versuchen wir, uns die Si-
t- V ' aller Ruhe klarzumachen.

?UeAutschland die ihm auferlegten Tributlasten aus
A - ,chcht tragen könne, stand schon beim Jnkrafttre-

: ^ »tgen Reparationsplanes fest. Aber jede kleinste
Regung auf Lastenverminderuna wurde von der

Gegenfeite dallckt'beanlworler , Daff Frankreich unD EngkanD
die deutschen Zahlungen brauchten, um die Schulden, die
sie ihrerseits während des Krieges in Amerika  ge¬
macht hatten , verzinsen und amortisieren zu können. Ehe
Amerika keinen Schuldennachlaß gewähre, könne auch von
einem Nachlaß bezüglich der Reparationen keine Rede sein.
Amerika aber hat sich bisher immer geweigert, einen
solchen Nachlaß zu gewähren . Bor ein paar Tagen kamen
die ersten Nachrichten über einen Umschwung in der K.st-
tung der amerikanischen Regierung . Und jetzt ist aus Wa¬
shington die oben erwähnte Meldung als positive Bestäti¬
gung eingelaufen.

Wenn der Vorschlag Hoovers Annahme findet — über
seine Aufnahme wird weiter unten noch zu sprechen sein —,
so bedeutet das für Deutschland, daß die Reparationszah¬
lungen ab 1. Juli auf ein Jahr eingestellt werden. Da diese
Jahresrate nach dem Poungplan etwa 1800 Millionen
Mark beträgt , so wäre das eine Einsparung in die¬
ser Höhe  für den R e ichs h a u s h a l t. Selbstverständ¬
lich würden aber auch England und Frankreich
ihre Zahlungen an Amerika nicht zu leisten brauchen, was
für England eine Einsparung von 131 Millionen Dollars
(rund 525 Millionen Mark ) und für Frankreich eine solche
von 38 Millionen Dollars (rund 152 Millionen Mark ) be¬
deutete; es kommen dazu für England weitere 28 Millionen
Dollars , für Frankreich weitere 12 Millionen Dollars als
Tilgungsraten für die Anleihen.

Es ist selbstverständlich, daß nach Annahme und In¬
krafttreten des Hooverschen Vorschlags es nicht bei dieser
einjährigen Atempause bleiben dürfte . Man wird dieses
Jahr vielmehr dazu benützen müssen, (und das ist wohl
auch die weitere, wenn auch bis jetzt noch nicht ausgespro¬
chene Absicht des amerikanischen Präsidenten ), um sich in
eingehenden Verhandlungen darüber schlüssig zu werden,
wie nun das Reparationsproblem endgültig zu regeln,
oder, bester gesagt, endgültig aus der Welt zu schaffen ist.

Um !!
...keinen kbckebigen
UchWe—Vmnß
LatLreiLer
1*̂ mhm
MchWehatMmiLch
öas stine Kachrmer-
m.

Der Vorschlag Hoovers ist von der deutschen  Regie¬
rung sofort angenommen worden . Auch England  stimmt
zu. Man darf annehmen , daß die ganze Aktion schon an¬
läßlich des deutschen Ministerbesuches in Chequers verein¬
bart worden ist, wenn auch vielleicht erst für einen späteren
Zeitpunkt . Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten Deutsch¬
lands haben dann das Vorgehen beschleunigt. Auch die
italienische  Regierung wird gegen die amerikanische
Anregung keine Einwendungen erheben. Wohl aber hat.
was zu erwarten war , die französische  Oeffentlichkeit
sofort die allerstärksten Bedenken geltend gemacht. Die
Pariser Montagsblätter sind angefüllt mit großen Artikeln,
die sich samt und sonders gegen  das Projekt aussprechen
oder Gegenvorschläge machen, wie etwa den, daß es bei
den Bestimmungen des Doungplanes , der ja eine Morato-
riumserklärung Deutschlands vorsehe, bleiben müsse und
anderes mehr.

Der französische Widerstand ist begreiflich, wenn man
daran denkt, daß Frankreich den größten  Teil der deut¬
schen Reparationszahlungen erhält und daß es daraus seine
gewaltige Militärrüstung zu Wasser und zu Lande finan¬
ziert und außerdem noch seinen polnischen, tschechischen und
südslawischen Trabanten Anleihen zur Verfügung stellt, die
von diesen wiederum zu Rüftungszwecken verwendet wer¬
den müssen. Und nun fürchtet man in Paris , daß es damit
Schluß ist, wenn keine Reparationszahlungen mehr ein-
laufenl

Selbstverständlich iir nun aoer vie 5)ooverla)e ivokscyafl
nicht etwa darauf zurückzuführen, daß die amerikanische
Negierung aus lauter Mitleid für Deutschland ihren Schritt
tat . Nein , dieser Schritt hat sehr reale wirtschaftliche
Gründe . Obwohl sich nämlich zurzeit ein wahrer Strom
von Gold nach Amerika ergießt, erfaßt die große Wirt¬
schaftskrise immer mehr auch die Vereinigten Staaten . Es
fehlen der amerikanischen Industrie die Absatzmärkte, weil
die Kaufkraft der übrigen Welt immer mehr abnimmt . Das
Gold, das in den amerikanischen Bankgewölben ruht , kann
also seine wirtschaftlichen Funktionen nicht mehr erfüllen:
trotz des Goldsegens herrscht in den Vereinigten Staaten
Abfatzmangel und als dessen Folge Arbeitslosigkeit. Präsi¬
dent Hoover will nun durch die Unterbindung der Repara-
tions - und Kriegsschuldenzahlungen die Weltwirtschaft be¬
leben.

Wenn Hoovers Vorschlag Annahme findet, so bedeutet
das für Deutschland einen großen Erfolg seiner Außenpoli¬
tik. Denn Hoovers Schritt ist auf die deutsche diplomatische
Initiative zurückzuführen. Warten wir zunächst einmal die
weitere Entwicklung ab. Ohne überschwängliche Hoffnung,
aber doch in Vertrauen und Zuversicht.

:: Frankfurt a. M. Im Frankfurter Eilgütervaynyof
wurde der 54jährige Oberzugschaffner Holzhauer aus Wei¬
derode bei Bebra von einem Güterzug überfahren und ge¬
tötet . Der Verunglückte war vom Zug gefallen und unter
die Räder geraten.

Ein Kind vom Strahlenpilz vergiftet.
:: Dillenburg . Die Unsitte, Grashalme in den Mund

zu nehmen, hat in Waldgirmes einem Kinde den Tod ge¬
bracht. Ein sechsjähriger Junge hatte in der vergangenen
Woche mit anderen Kindern auf einer Wiese Sauerampfer
gegessen. Bei dem Kinde stellte sich eine Vergiftung ein, der
es jetzt erlag . Wie die ärztliche Feststellung ergeben bat , war
die Pflanze mit Strahlenpilz behaftet, der dem Kinde durch
den Magen ins Blut drang.

Von glühendem Eifen verbrannt.
:: Biedenkopf. In dem Röhrenwerk im nahen Breiden-

bach verunglückten zwei Arbeiter dadurch, daß ihnen beim
Oeffnen eines Ofens das flüssige Eisen über den Körper
lief. Beide eilten als lebende Fackeln ins Freie , wo ihnen
Arbeitskollegen zu Hilfe kamen, die sofort ärztliche Hilfe
veranlaßten . Die Verunglückten haben schwere Brandwun¬
den erlitten . Einer Schutzbrille hat es der eine zu verdam
ken, daß ihm sein Augenlicht erhalten blieb.

Ein Lagerhaus durch Blitzschlag vernichtet.
:: Fritzlar . Das am Bahnhof liegende Lagerhaus der

Baufirma Stegner wurde während eines Gewitters vom
Blitz getroffen und in Brand gesetzt. Die Flammen fanden
in den Stroh -, Holz-, Kohlen- und Torfvorräten reiche Nah¬
rung , sodaß das Gebäude innerhalb kurzer Zeit in ein
Flammenmeer gehüllt war . Dem tatkräftigen Eingreifen
der Feuerwehr ist es zu danken, daß die wertvollen Bauma¬
terialien von dem Feuer verschont blieben.

:: Frankfurt a. Ist. (Veruntreuungen eines
L e d e r f a b r i ka n t e n .) Gegen einen älteren Lederfabri¬
kanten wurde Anklage wegen Untreue , Unterschlagung und
Betrugs erhoben. An seinem Unternehmen waren Gesell¬
schafter beteiligt. Hauptsächlich zu deren und zum Nach-
teil anderer Personen soll er rund etwa 50 000 Mark ver¬
wirtschaftet haben. Der Fabrikant wird sich in Bälde vor
Gericht 3U verantworten baden.

Die Gehaltskürzungen in Hessen. r
(:) Darmstadt . Durch Verordnung des hessischen Gesamt¬

ministeriums ist die zweite Notverordnung zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen vom 5. Juni 1931 auch für
das Land , die Gemeinden und die sonstigen Körperschaften
des öffentlichen Rechts in Hessen zur Anwendung gebracht.

Schwerer Motorradunfall.
(:) Mainz . Am Ober-Olmer Forsthaus ereignete sich

ein schwerer Motorradunfall . Der 31 Jahre alte ledige
Landwirt Becker aus Wackernheim verlor die Herrschaft
über sein Rad und stieß in voller Fahrt gegen einen Baum
Er wurde derart zu Boden geschleudert, daß er bewußtlos
liegen blieb. Becker wurde sofort ins Städtische Kranken¬
haus geschafft, wo man einen schweren Schädelbruch konsta¬
tierte. Sein Zustand ist sehr bedenklich.

Mutier tötet ihre vier Kinder.
Köln, 22. Juni . Ein am Sonntag abend von der Arbeit

heimkehrender Arbeiter aus Forsbach bei Hoffnungslhal
fand feine vier im Alter von vier bis neun Jahren stehen¬
den Kinder mit durchschnittener Kehle tot auf. Seine Frau
wies tiefe Schnittwunden am Kehlkopf auf, doch gab fle
noch Lebenszeichen von sich. Die Frau hat anscheinend W
einem Anfall von Geistesgestörtheit ihren Lindern mit öetn
Rasiermesser die Kehle durchschnitten und dann yand oh
sich selbst gelegt.

DLe Schnellfahrt Hamburg - Berlin.
Der Rekord aus den Schienen.

Berlin . 22. Juni . *
In einer Unterredung mit Ingenieur Kruckenberg be-

zeichnete er es als praktisches Ergebnis der bisherigen Fahr¬
ten, daß der Beweis erbracht fei, daß man mit völliger Si¬
cherheit Eisenbahnstreckenmit rasch verminderter Geschwin¬
digkeit befahren könne. Man sei beispielsweise innerhalb
vier Kilometer von 230 auf 60 Stundenkilometer herabge¬
gangen.

Der Schnelltriebwagen habe mit seiner Fahrt den Re¬
kord in der Schienenfahrk geschlagen, den bisher der Sie¬
mens -Schnellwagen aus dem Jahre 1930 mit 214 Stunden¬
kilometern hielt. Die hohe Wirtschaftlichkeit des Schnell-
triebwagens fei erwiesen. Von Hannover nach Altona bei¬
spielsweise habe er weniger Benzin verbraucht als das ihn
begleitende Auto auf der gleichen Strecke.

Der Fahrt seien drei Vögel zum Opfer gefallen, die der
Geschwindigkeit des Wagens nicht gewachsen waren . Im
Vau der Schnelltriebwagen komme man jetzt mit großen
Schritten vorwärts.

Kranlfurter EsfektenSörsc vom 22. Juni : Der ainert-
änische Plan zur Aufhebung der Schuldcnzahlung drückte
ich dion im vorbörslichen Verkehr in einer stürmischen Auf-
värtsbewegung der Kurse aus . Zu Beginn des offMellen
Serkehrs zeigte sich außerordentlich starke Deckungsnachfrage,
,ie die Kurse auf der ganzen Linie um 5 bis 15 Pro ^ uc
n die Höhe trieb. Man war allgemein der Ansicht, daß
ich die °Kreditlage nunmehr günstig gestalten werde. Der
geschluß der Neichsbank, die Notierung des PrivatdiskonG
,eute wieder aufzuuehmen , wurde gleichfalls als Zeicheii
mfür aufgefaßt , daß die Reichsbank die Lage völlig be-
ierrscht. Dem energischen Borgehen der Baiszepartei schloß
ich das Publikum mit umfangreichen Meinungskaufen an.
Der FUut von Kaufordres stand nur recht begrenzt^ Au-
iebot gegenüber, so daß sich bei der Kursfeststellung Schwie-
ngkeitcn ergaben. Eine ganze Anzahl von Notierungen
nußte wegen Stückemangels ausgesetzt werden. Am An-
eihemarkt"zogen Altbesitzanleihe 2 Prozent , Neubesitzanleihe
1 Prozent an . — Im Verlaufe trat eher noch eine Ber-
tärkung der Deckungsnachfrage ein , so daß sich die Hausse
örtsetzie. Der andauernde Materialmangel hemmte ledoch
>as Geschäft, und die Umsätze hielten sich daher ^ relativ
:ngen Grenzen . Am Geldmarkt gmg Tagesgeld auf 6 Pro-
;errt zurück. Am Devisenmarkt war ebenfalls eine deuMche
Entspannung zu beobachten. Das Pfund und die Mark
ägen ziemlich fest.
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Alle Rentenempfänger mit Ausnahme der Militär-
rentenempfänger haben ihre Renlenquiltungen bis zum
27 . Juni ds . Jrtz . auf dem Bürgermeisteramt Zrmmer Nr.
10 zwecks Beglaubigung der Unterschrift vorzulegen . Die
vollzogenen Rentenscheine können dann am l . ^ un vorm,
von 8—12 Uhr dortselbst wieder in Empfang genommen
werden.

Es mehren sich in letzter Zeit die Fälle , in betten Einzel¬
bauherren , Vertreter von Siedlungsgesellschaften und Archr-
tektenverbände sowie von Gemeinden und Eemeindcverbänden
in meiner Behörde erscheinen, um Auskunft über Zuteilungen
von Hauszinssteuermitteln zu erhalten bezw. Anträge auf
unmittelbare Zuweisung solcher Mittel zu stellen.

Wie ich bereits schon öfters zum Ausdruck gebracht habe,
werden die Mittel des staatlichen Wohnungsfürsorgesonds
unter Beachtung aller hierfür ausschlaggebenden Gesichts¬
punkte nur an die Gemeinden und Gemeindeverbände ausgc-
schüttet. Irgendwelche Reservefonds werden bei der Knapp¬
heit bei Mittel von mir nicht gebildet , fodaf; also besonderen
Wünschen keine Rechnung getragen werden kann . Die persön¬

liche Vorsprache bei meinen äuherst überlasteieten
Leitern ist daher völlig zwecklos. M

Ich habe meine Sachbearbeiter angewiesen , alle
die dem Zwecke dienen sollen, Beträge aus demUlt : ueill -v) VIVIlVIl JVHVI », V, - ,
Wohnungsfürsorgefonds zu c rhalten , abzulehnen . Za) v-

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr hl . Messe für Christ . Gattenhos und Schwie¬
gertochter (Krankenhaus ) 6.30 Uhr Aint für Familie Ha¬
benthal und Kinder.

Donnerstag 6 Uhr Amt für Johann Adam 3. uird verst.
Angehörige . 6.30 Uhr Amt für Katharina Siegfried

Freitag 6 Uhr Jahramt für Adam Munk . 6.30 Uhr Stif¬
tungsamt f. die verst . der Sakr . Bruderschaft

Samstag 6 Uhr hl . M . für Kath . Steinbrech (Schwestern¬
haus ) 6 .30 3 . Seelenamt f. Elisabeth Vowinkel

AmWnk-Vrsgramme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk ) .

Jeden Werktag wiedeckehrende Programmnummecn : 5 .55
Wettermeldung , Morgengymnastik I; 6.30 Morgengymnastii
II : 7 .30 Konzert : 8 .30 Wasserstandsmeldung : 11 .40 Wirt,
fchaftsmeldungen : 11.50 Schallplatten ; 12 .40 , 9!ad)nchten;
12 .55 Rauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten (Fortsetzung ) ;
13 .50 Nachrichten; 14 Werbekonzert ; 15.05 Zeitangabe , Wirt-
lchaftsmeldungen ; 16.20 und 18 Wirtschaftsmeldungen ; lo .3Q
Nachmittagskoinert.

Dienstag , 23. Juni : 15 .20 Hausfrauennachmitlag ; 15
. .Eutenberg " , Vortrag ; 18 .30 Unterhaltungskonzert ; 19.3t
Konzert von Würzburg ; 22 .25 Nachrichten ; 22 .45 Toni Jmpe>
kooen . Schauspielerporträt ; 23 Tanzmusik

Mittwoch , 24 . Juni : 10 .20 Schulfunk ; 15.20 Stund«
der Jugend ; 16.15 „Neues Bauen " , Dreigespräch : 18.45
^Die Empfangsverhältnisse nach Durchführung des Eroh>
Senderbaues " , Vortrag ; 19.15 „Die heilige Hildegard von
Bingen " , Vortrag ; 20 Eurre -Lieder ; 21 Unterhaltungskon¬
zert ; 22 Geistliche Negerlieder ; 22 .45 Nachrichten.

Donnerstag , 25. Juni : 15.20 Stunde der Jugend ; 16.15
„Die Einheitsbewertung und Vermögenssteuerverzinsung 1931"
Vortrag ; 16.45 „Das moderne Auskunftswesen und der
Welthandel " , Vortrag ; 19 .15 „Staatsverantwortung und
Ctaatsgesinnung ", Vortrag ; 19 .45 Unterhaltungskonzert;
20 .30 „Der fremde Musikant " , musikalisches Volksstück; 21.30
Konipositionsabend Clemens Schmalstich; 22 .30 Nachrichten;
82.50 Tamkunk.

Wegen nicht statttlndender Heirat
ein sehr schön , eich . Schlafzimmer mit Innenspiegel
und reinen Kapokmatratzen 660 Rm . Eleg . eich.
Speisezimmer komplett 550 Rm . Vornehm , eich.
Herrenzimmer , Bücherschrank 2 Mtr . breit komplett
590 Rm. sofort zu veikaufen.
Eilofferten unter Nr. 133 an den Verlag.

Hfibneraiigen
Art beseitigt durch „Leolin ". Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer
Eebrauchsanweisung 60 Pf . In allen Shwlhekeii und Drogerien zu haben.

VelhagcndKlasings
Monatshefte
genießen im In - und Auslande den

Ruf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur MM . 2 .4c»

Der Leserkreis:
Jeder kulturbedürftige Deutsche , der an
der Entwicklung feiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Echriftstel-
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Aultnr .HerrllcheWiedergabei , nach Wer¬

ls» der bildenden Kunst.
Bejhagen & KlastngS Monatshefte

mache» Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Velhagen«-Klasing, LeipjigSl
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von zoPfg . in Marken für Porto kostenlos

ein Heft (sonst 2,4o ) als Probeheft

Hornhaut , verdickte Hornichwielcn
an Händen und Fichen , überhaupt
alle harten Hautwucherungen werden
gründlich auf fauberste und bequemste

SchrBihiiasciiinea-Arheitnn
werden exakt und sauber ausgefiihrt:
flSrsheim am Main, HarttiäuserstraBe6

bitten , diese Verfügung in ortsüblicher Weise der
rung bekannt geben zu wollen.

Wiesbaden , den 8. Juni 1931
Der Regierungspräsident : i. V . gez. Comme

Wird veröffentlicht mit dein Hinzusügen , datz “
Kreise zur Verfügung stehenden Mittel verteilt worv
und die Einreichung von Anträgen aussichtslos ist.

Flörsheim am Main , den 19. Juni 1931 , „
Der Bürgermeister : ^

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!

miaue . Handel mbH WM
kennen und schätzen
die Vorzüge unserer

OlliMNAM
SCHREIBMASCHINEN

und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT"

Erleichterte Zahlungsbedingungen Schreibmaschinen mietweise

Europa Schreibmaschinen Ä,
BERLIN - ERFURT

Frankfurt/Main
Friedenstr . 2
Tel . : Hansa 27326
25 | Ffm.

Verkaufsbüros :
Berlin N 24 , Friedrichs !]-, 110—112. Breslau , Kaiser -Wilhelmslr, . 88 - 90.
Dresden , NeustSdter Markt 11. Düsseldorf , Ostslr . 51. Erfurt , Mainzer-
hofnl . 13. Frankfurt M.. Friedenstr . 2. Hamburg , Kaiser -Wilhelmslr . 25 —3t
Hannover Hm Schitigraben 15. Köln , Weisenbursstr . 78 . Leipzig C I,
Hugusluspl . 7. Magdeburg , Otto v. Querickestr . 11. Mannheim N. 7. 5‘
München , Färbergraben I . Nürnberg , Marientorgraben 11. Stutlgarl , Id-
bingerstr . 33. Köln , Hohenzollernring 46

Vertreterbesuch unverbindlich

Schöne Wirsing- u
kohlpflanzen etnpi1

Max F i e S
Gärtnerei Nun

2 Kinderwagen , 1 c
Eeschäftsschild.

Bahnhofstr

Brauchst Du
Farben, Oeie,
Pinsel etc. geil

e ur

Wa

nach
Ein

Nr nur erhalten Sie
die Fortsetzung
der Sammlung

Musikalische Edelsteine

das Grütz «Mi*c Ai

©Spraffl
W,,Fleisch -Cry

_erkl . ,Fle | »eKMs
Neuer Aufs 'Qj
Prospekt Q*a ,

Heinrich

42
Eine Auswahl von

*dersch5nsten Opern -,Operetten -Melodien ,Salonstücke, 'Ton-
filrri-,Tanzs chlager usw . für Klavier bezw . Gesang u. Klavie r

enthalten in dem
neu erschienenen

Band H3

V des

*■ ■ Um

Einzelbände u. 0f n3j (k«a9(lh  •
liefert zuOriginalpAli ^ er
größeren Aufträgen 1 «

die Buchhsnr >il.' N ^ \jfes
Aus dem Inhalt:

Samson und Dallla , Potpourri . Saint-Saens
Königskinder , Potpourri mit Text . Humperdlnck
Land des Lächelns , Potpourri mit Text . Lehar
Zigeunerbaron , Potpourri . • • • Strauss
Walser No . 1 op. 83 . Durand
Simple aveu. Thomö
Largo aus der neuen Welt -Symphonie . . . . Dvorak
Der Schwan. Saint-Saens
Arabeske Nr . 1 . Debussy
Grete !, Lied . Pfitzner
Heimkehr , Lied . Richard Strauss
Am Rhein , Lied . Humperdlnck
Csardas . . . . Nlcklass-Kempner
Eine Freundin so goldig wie du , Tango . . . WiilMeisel
Zwei rote Lippen u . ein roter Tarragona

(Adios Muchachos ) Tango . Sanders
Erika , brauchst dm nicht einen Freund tTango . Maisöl
Llebeswaizer , aus der gleichnamigen Tonfilm-

Operette . W. R. Heymann
Leb ’ wohl , Matrose , Tango . • . Reich
Waldeslust , Walzerlled . Minor
Jung Deutschland , Marsch-Potpourri . . . . . . Weninger

usw . usw.
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Beachten Sie: ASBe 42 SSQcke würden bet linzeSkauS
über RM. 70 .- kostenI
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PrachtausstatfamflI / Bieg . Oamleinenband » / 176  Selten stark!
Zu beziehen durch jede Muslkälien -, Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN , A. G., LEIPZIG 01 . TÄUBCHENVVEG 20.
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